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Immer wieder wies ein Altpfarrer in 
seinen Predigten darauf hin, dass 
er Gott täglich für die Gnade danke, 
den Glauben an Jesus gefunden zu 
haben ï nach Zeiten, in denen er 
viele Irr- und Umwege, bis nach 
Indien und zurück, gegangen war. 
Jesus gefunden zu haben, bei ihm 
zu sein, ist jedoch keine Selbstver-
ständlichkeit, denn es gibt auch die 
Möglichkeit, dass wir Gott wieder 
verlieren.  

Diese Erfahrung mussten sogar große Heilige wie Maria und 
Josef machen.  

Liebe Glªubige beider Pfarrgemeinden! 
Im letzten Geheimnis des freudenreichen Rosenkranzes  
betrachten wir die Ereignisse um den 12-Jährigen Jesus,  
von denen Lukas in seinem Evangelium berichtet (2,41ff). Die 
Hl. Familie war zum Pascha-Fest nach Jerusalem gepilgert. 
Maria und Josef machten sich mit der Pilgergruppe auf den 
Heimweg und merkten erst nach einem Tag, dass Jesus nicht 
da war. Inmitten so vieler frommer Menschen hatten sie Jesus 
verloren ï sie hatten Gott verloren!  
Mit Schmerzen suchten und fanden sie ihn schließlich im  
Tempel. Seine Mutter Maria vergaß diese drei bangen Tage 
nie mehr - sie bewahrte alles in ihrem Herzen.  
Vielleicht haben wir den Rosenkranz schon oft gebetet, ohne 
tiefer darüber zu meditieren, was Maria und Josef durchge-
macht haben ï und was dies für uns bedeutet.  

Loretto Kapelle St. Leonhard am Forst 



Was würde sich in meinem Alltag ändern, wenn ich alles da-
ransetzen würde, Gott (und alles, was von Gott ist) bloß nicht 
und niemals zu verlieren? Es ist gut, Gott für die Gnade des 
Glaubens zu danken.  Noch besser aber ist es, stets wachsam 
zu sein gegenüber jeglicher Ablenkung oder Versuchung, die 
mich von Gott entfernt. Die Hl. Teresa von Avila (+1582) war 
im Glauben aufgewachsen, mit 20 Jahren ins Kloster der Kar-
meliten eingetreten. Sie glaubte an Jesus, hatte sich in engst-
mögliche Nachfolge Christi gestellt - und war Jesus dennoch 
fern. Krankheiten, der Tod ihres Vaters und vor allem eine 
tiefe innere Umkehr vor einem Bild des gegeißelten Herrn 
f¿hrten 20 Jahre spªter zu dem, was sie ihre Ăendg¿ltige Be-
kehrungñ und ihr Ăneues Lebenñ nannte. Als sie starb, fand 
man einen Zettel in ihrem Habit; ĂNichts soll dich beunruhigen, 
nichts ängstige dich. Wer Gott hat, dem fehlt nichts. Gott allein 
gen¿gt.ñ Ja, Gott allein, Gott erst gen¿gt. ĂGott hat mir die 
Gnade gegeben, dass 
ich überall, wo ich hin-
kam, Sympathie hervor-
rief und so war ich sehr 
beliebt,ñ sagte die Hl. 
Teresa über die Zeit vor 
ihrer Bekehrung. Ge-
wiss ist die Freund-
schaft mit Mitmenschen 
ein kostbares Gut, doch 
Teresa stellte fest, dass 
sie völlig versäumt hat-
te, die Freundschaft mit 
Jesu zu pflegen. Teresa lernte durch Gottes Gnade mit Jesus 
zu sprechen wie mit einem besten Freund. Nie wieder würde 
sie seine Nähe verlieren. Auf jeder Reise trug sie eine kleine 
Jesusfigur mit sich, um die Armut und Demut Gottes im Christ-
kind niemals zu vergessen. Ihr teilweise recht abenteuerliches 
Leben voller Herausforderungen war reich an Ablenkungen 
und Versuchungen- sie wurde auch von kirchlichen Oberen 
teilweise missverstanden und abgelehnt. Tapfer widerstand 
sie allem, was sie der Nähe Jesus, ihres besten Freundes, 
berauben konnte. Sie blieb nicht nur eine Freundin, die an der 
Krippe Jesu kniete, sondern blieb auch beim Tragen ihrer 
zahlreichen Kreuze mit ihm vereint. ĂWer aber noch nicht mit 
dem inneren Beten begonnen hat, den bitte ich um der Liebe 
des Herrn willen, sich ein so großes Gut doch nicht entgehen 
zu lassen!  
Hier gibt es nichts zu verlieren, sondern nur zu gewinnen. 
Denn meiner Meinung nach ist inneres Beten nichts als Ver-
weilen bei einem Freund, mit dem wir oft allein zusammen-
kommen, einfach um bei ihm zu sein, weil wir sicher wissen, 
dass er uns liebt,ñ so schrieb Teresa.  Wer im Alltag hªufig so 
bei Jesus verweilt, wird ihm stets nahe bleiben.  

Der große hl. Kirchenlehrer Hieronymus (+420) beschäftigte 
sich intensiv mit der Heiligen Schrift und sagte:  
ĂDie Heilige Schrift nicht zu kennen, heiÇt Christus nicht zu 
kennen.ñ Viele Menschen, die Freunde Christi sein mºchten, 
gehen teils schon jahrelang an der Heiligen Schrift vorbei. Sie 
lesen fast alles, außer der Bibel, und berauben sich so selbst. 
Gerade in schweren Zeiten sollten wir die Worte Jesu (Mt 
6,19ff Ă¿ber die rechte Sorgeñ) im Herzen bewegen ï z.B. den 
Vers 31-3: ĂMacht euch also keine Sorgen und fragt nicht: 
Was sollen wir essen? Was sollen wir trinken? Was sollen wir 
anziehen? Denn nach all dem streben die Heiden. Euer himm-
lischer Vater weiß, dass ihr das alles braucht. Sucht aber zu-
erst sein Reich und seine Gerechtigkeit, dann wird euch alles 
andere dazugegeben.ñ Wenn wir uns auf das Fest der Geburt 
Jesu vorbereiten und die Krippe in unserem Wohnzimmer auf-
stellen, sollen wir Jesus um die Gnade bitten, nichts und nie-

manden jemals mehr zu lieben 
als ihn. Sein Heiliger Geist wird 
uns helfen und aufzeigen, wo 
wir die Nähe Jesu verlieren;  
 
Wenn wir die Zukunft zu ergrün-
den versuchen, statt der Güte 
unseres himmlischen Vaters zu 
vertrauen (in Notzeiten grassie-
ren viele Weltuntergangs-
Botschaften). Wenn wir Angst, 
Negatives oder Vergängliches 
wichtiger nehmen als Jesus é 

 
Wir sind Kinder Gottes, vom Herrn Gesegnete! Esau tauschte 
seinen Erstgeborenen ï Segen gegen einen Teller Linsen (Vgl 
Gen 25, 17ff). Wählen wir nicht das Vergängliche, sondern 
Gott - ihm kommen wir nahe im Gebet, in den Sakramenten 
und in der Heiligen Schrift. Wenn wir Gottes Nähe verloren 
haben, so machen wir uns auf den Weg ihn zu suchen, wie es 
die Weisen aus dem Morgenland gemacht haben.  
Wenn wir ihn dann gefunden haben werden wir verändert in 
unseren Alltag hineingehen und somit Anderen Anlass sein, 
auch Jesus zu suchen. Dafür gibt uns die Adventzeit Gelegen-
heit dazu. Ja, wie es die Hl. Teresa sagt:  

ăWer Gott hat, dem fehlt nichts!ò 
Als euer Pfarrer wünsche ich ein gesegnetes Weihnachtsfest 
mit ihren lieben Familienangehörigen und Freunden und ein 
gesegnetes neues Jahr 2025. 

 

Dw tŦǊΦ aŀƎΦ CǊŀƴȊ YǊŀǳǎ 

Die Kirchenheizung in beiden Pfarren funktioniert als Sitzplatzheizung mit Strom. Es gibt verschiedene Schaltkreise, die - 

je nach Bedarf - beheizt werden können. Es macht wenig Sinn, einen Heizkreis einzuschalten, wo nur 2 oder 3 Personen in 

10 Reihen  sitzen, die dann umsonst geheizt werden müssen! Bitte setzen Sie sich bei den Wochentags Messen in Rup-

rechtshofen nach vorne, damit wir nicht die ganze Kirche heizen müssen und helfen Sie auf diese einfache Art und Weise 

mit, Stromkosten zu sparen. Die Stromkosten waren schon vor der massiven Erhöhung sehr hoch. 

Die Finanzgebarung beider Pfarren kann im Beisein unseres Herrn Pfarrers nach Fertigstellung der Kirchenrechnung eingesehen  

werden. Der Termin wird im Februar sein, dieser wird in der Kirche verlautbart, und in den Schaukästen ausgehängt.  



Liebe Pfarrgemeinden, 

schon seit längerem überlegten die Pfarrgemeinderäte beider 

Pfarren, wie wir auch das Fronleichnamsfest zu einem  

großen, schönen, gemeinsamen Fest machen könnten.  

Jetzt hat sich eine Lösung gezeigt. Der Fronleichnamstag am 

Donnerstag 19. Juni 2025 beginnt mit der Frühmesse in  

St. Leonhard/F. und einer kleinen Prozession in der Kirche 

(wie bisher bei Schlechtwetter). Nach der zweiten Hl. Messe 

in Ruprechtshofen findet die gemeinsame, große Prozession 

durch Ruprechtshofen statt. So werden auch die Vereine und 

Organisationen beider Pfarren zur großen Prozession eingela-

den, wo beide Pfarren gemeinsam Gott loben und preisen und 

öffentlich Zeugnis für ihren Glauben geben. 

 Im Jahr darauf ist es umgekehrt, wir wollen so, wie auch die 
anderen großen Feste (Ostern und Weihnachten), Fronleich-
nam gemeinsam feiern und unseren Glauben bezeugen. Wir 
freuen uns auf ein großes gemeinsames Fronleichnamsfest! 
Weitere Informationen erfolgen dann im Osterpfarrbrief.  

Das Zusammenwachsen geht weiter  


